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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED JÜRGEN GÄRTNER

Kulmbach — Im vergangenen Jahr rollten
die Bagger und machten die alte Weberei
Häßler platt. Nach dem Abriss war zu-
nächst Ruhe. Viele fragten sich, was denn
wohl auf dem Gelände passieren wird.
Ein Banner am Bauzaun verriet nur den
Besitzer des Grundstücks: die Mainleus
Invest. Die Firma hat sich auf Rückbau-
maßnahmen, Immobilienentwicklung
und Leerstandsmanagement speziali-
siert. Nun tut sich was auf der Brache:
Der Bau für das erste Unternehmen hat
begonnen, das neu in die E.-C.-Bau-
mann-Straße in unmittelbarer Nähe zu
A.T.U. und Media-Markt ziehen wird:
die Firma Würth.

Der Spezialist für Montage- und Be-
festigungsmaterial will dort Ende nächs-
ten Jahres auf einer Teilfläche ein neues
Fachmarktzentrum eröffnen und aus
dem Industriegebiet Am Goldenen Feld
wegziehen. Von den 8000 Quadratme-
tern wird Würth 2500 Quadratmeter be-
ziehen. Wobei der Spezialist für Monta-
ge- und Befestigungsmaterial nicht selbst
baut, sondern das Gebäude von Mainleus
Invest mietet. Dass Mainleus Invest als
noch relatives junges Unternehmen von
einem Marktführer das Vertrauen ausge-
sprochen bekommen hat, freut Ge-
schäftsführer Sebastian Türk besonders.

Wer kommt noch auf das Gelände?
„Wir befinden uns hier noch in der Pro-
jektierung“, erklärt Türk. Wenn es kon-
kreter wird, dann hofft er wie im Fall von
Würth wieder auf eine so gute Zusam-
menarbeit mit den Behörden. „Das Ge-
nehmigungsverfahren hat super funktio-
niert.“ Für die Umsetzung des neuen
Würth verantwortlich ist Matthias

Schmidt, Inhaber des gleichnamigen
Kulmbacher Architekturbüros. „Wich-
tig ist für uns die Zeitschiene, damit alles
rechtzeitig fertig ist“, erklärt er die He-
rausforderung des Projekts, für dessen
Realisierung er sich – wie sonst auch – um
Firmen aus der Region bemüht hat. „Da-
rauf legen wir Wert. Man kennt sich und
weiß, mit wem man gut arbeiten kann.“

Derzeit laufen die Erdarbeiten und die
Tiefergründung der Fundamente, er-
klärt er den Bauablauf. Das eigentliche
Gebäude werde mit Betonfertigteilen er-
richtet. Die Außenwände bestehen aus
Sandwichplatten mit dem markanten
Firmenfarben von Würth.

Die Adolf Würth GmbH & Co. KG
ist Spezialist für Montage- und Befesti-
gungsmaterial mit über 125 000 Produk-
ten und über 650 000 Kunden aus Hand-
werk, Bau und Industrie. Das Unterneh-
men ist marktführend in Deutschland
und beschäftigt über 7400 Mitarbeiter.
Der Jahresumsatz beläuft sich auf rund
2,2 Milliarden Euro.

„Mit dem Umzug möchten wir unse-
ren Standort verbessern und das 2020
neu eingeführte Einrichtungskonzept
auch in Kulmbach umsetzen“, heißt es
aus der Unternehmenszentrale in Kün-
zelsau. Die Mitarbeiter am jetzigen
Standort im Goldenen Feld werden den
Umzug begleiten und im neuen Abhol-
shop arbeiten. Das bedeutet, dass vorerst
keine Arbeitsplätze entstehen werden.

Für das Areal in der E.-C.-Baumann-
Straße 2b gab es schon früher Pläne.

Als die Stadt Kulmbach den Abbruch
der Industriebrache genehmigt hatte,
waren der Bau eines Postverteilzentrums
und einer Dekra-Prüfstation im Ge-
spräch.

Steinenhausen — In Kulmbach
soll schon bald ein neues Kom-
petenzzentrum für Strahlen-
schutz entstehen. Der Haus-
haltsausschuss des Bayerischen
Landtags hat am gestrigen Mitt-
woch entsprechenden Planun-
gen zugestimmt. Das haben die
Landtagsabgeordneten Inge
Aures (SPD) und Martin Schöf-
fel (CSU) mitgeteilt.

15 neue Arbeitsplätze

Das neue Strahlenschutz-Kom-
petenzzentrum soll an der
Außenstelle des Landesamts für
Umwelt am Schloss Steinenhau-
sen errichtet werden. Der Neu-
bau wird eine Bruttogrundflä-
che von über 3700 Quadratme-
tern haben. 15 neue Arbeitsplät-
ze sollen dorthin verlagert wer-
den. Das Gesamtprojekt ist mit
Kosten von 42,6 Millionen Euro

veranschlagt. Die Finanzmittel
für die Planung sind nun freige-
geben. „Der Freistaat Bayern
hält Wort. Wie in der Heimat-
strategie 2015 versprochen,
werden weiter Behörden in den
ländlichen Raum verlagert. In
diesem Fall wird ein wichtiges
Kompetenzzentrum mit hoch-
wertigen Arbeitsplätzen von
Augsburg nach Kulmbach ge-
bracht. Ein gutes Zeichen für die
Region“, so Martin Schöffel.
Auch die Stadt Kulmbach habe
bereits ihr Okay für die weiteren
Planungen gegeben, teilt er mit.

Das Strahlenschutzlabor wird
sowohl Messaufgaben als auch
Kontrollaufgaben beim Rück-
bau von Kernkraftwerken über-
nehmen. Die Planungen sind in
einem recht frühen Stadium.
Nach der gestrigen Freigabe
durch den Haushaltsausschuss

werden diese vertieft fortge-
setzt. Für den Baubeginn
braucht es später eine weitere
Genehmigung durch den Haus-
haltsausschuss. Wie Inge Aures
mitteilte, werden Laborflächen
im denkmalgeschützten
Schlosstrakt in Büroflächen um-
gewandelt. Gemäß Flächennut-
zungsplan der Stadt Kulmbach
sei die Liegenschaft als Sonder-
gebiet mit Zweckbestimmung
„Umwelt“ eingestuft.

Das vorgesehene Baugrund-
stück für den Laborneubau in
Steinenhausen grenzt direkt an
das denkmalgeschützte Schloss-
ensemble oberhalb des Mainzu-
sammenflusses. Durch An-
schüttungen der Fassaden und
Dachbegrünungen solle der
Eindruck entstehen, dass der
Gebäudekomplex mit der Land-
schaft verschmilzt, so Aures

weiter. Bei den weiteren Pla-
nungsschritten würden Maß-
nahmen zur Reduzierung des
CO2-Ausstoßes zugrunde ge-
legt. Dies gilt sowohl für die
Wärmeversorgung als auch für
die Lüftungsanlagen sowie wei-
tere Technikanlagen.

Für Kulmbach ein Gewinn

Dass das neue Kompetenzzent-
rum für die Stadt und den Land-
kreis ein großer Gewinn ist,
stellt Landrat Klaus Peter Söll-
ner (Freie Wähler) fest. Söllner
freut sich, dass die jahrelangen
Bemühungen um das Großlabor
zum Erfolg geführt haben. Erst
im September habe ein Treffen
mit dem Leiter der Außenstelle
des Landesamtes für Umwelt,
Klaus Buß, und Umweltminis-
ter Thorsten Glauber (FW) in
Steinenhausen stattgefunden,

bei dem auch er dem Minister
die Bedeutung des Projekts für
die Region noch einmal deutlich
gemacht habe. „Ich danke
Thorsten Glauber, der sich für
Steinenhausen eingesetzt hat,
und dem Haushaltsausschuss,
der mit großer Mehrheit die
Planung freigegeben hat“, be-
tont Söllner, der von einer Mil-
lioneninvestition spricht, mit
der auch viele hochwertige
Arbeitsplätze geschaffen wür-
den.

„Ich bin sehr glücklich, dass
die jahrelangen Bemühungen
nun mit der Bereitstellung der
notwendigen finanziellen Mit-
teln kräftig durch den Bayeri-
schen Landtag angeschoben
werden“, erklärt Bezirkstags-
präsident Henry Schramm. Die
Entscheidung sei „ein tolles Zei-
chen für Kulmbach“. red

Kulmbach — Sieben weitere
positive Coronavirus-Fälle sind
am Mittwoch im Landkreis
Kulmbach bestätigt worden.
Von den aktuell 77 nachweis-
lich Infizierten sind 39 inner-
halb der vergangenen sieben
Tage positiv getestet worden.
Damit lag die Inzidenz wie
schon am Dienstag bei 54,6.

105 Landkreisbürger befin-
den sich momentan in Quaran-
täne, im Klinikum Kulmbach
wird ein Covid-19-Patient sta-
tionär betreut.

Die Impfquoten

Bei den Impfquoten geht es nur
leicht nach oben. So waren ges-
tern 49 351 Bürger (69,09 Pro-
zent) einmal und 46 458
(65,04) zweimal gegen Corona
geimpft. 1130 Männer und
Frauen haben bereits ihre dritte
Impfung erhalten.

Weiterführende Informatio-
nen zu Covid-19 in der Region
finden Interessierte im Internet
unter www.landkreis-kulmbach.
de/coronavirus sowie in der heu-
tigen Ausgabe der Bayerischen
Rundschau auf Seite 12. red

Kulmbach — Ein 31-Jähriger
hat am späten Dienstagabend
in der Oberen Stadt die Kon-
trolle über seinen VW Golf ver-
loren. Gegen 23 Uhr geriet er
mit seinem Wagen stadtein-
wärts auf die linke Fahrbahn-
seite und stieß gegen eine Stra-
ßenlaterne. Durch die Wucht
des Aufpralls wurde die Leuch-
te aus der Verankerung geris-
sen, sie stürzte teilweise auf das
Außenmobiliar eines angren-
zenden Restaurants. Der Un-
fallfahrer blieb unverletzt.

Im Zuge der Unfallaufnahme
stellten die Beamten der Kulm-
bacher Polizeiinspektion Alko-
holgeruch bei dem 31-Jährigen
fest. Ein Atemalkoholtest ergab
einen Wert von knapp zwei
Promille.

Die Beamten brachten den
Mann zur Blutentnahme ins
Klinikum und stellten seinen
Führerschein sicher. Der VW
musste abgeschleppt werden.
Es entstand ein Gesamtsach-
schaden von mehreren tausend
Euro.

Die Feuerwehr Kulmbach
übernahm die Absicherung der
Unfallstelle und das Abbinden
der ausgelaufenen Betriebs-
stoffe. Mitarbeiter der Stadt si-
cherten die freiliegenden
Stromkabel der Laterne. pol

Burghaig — Die Kirchenge-
meinde der Johanneskirche
Burghaig lädt am Sonntag, 17.
Oktober, um 18 Uhr unter dem
Motto „Logo“ zu einem ganz
anderen Gottesdienst ein. Das
Team hat sich mit der Frage
„Was siehst Du?“ beschäftigt.
Die Kirchenband wird ausgie-
big spielen, Mitsingen ist am
Platz ohne Maske erlaubt. Beim
Verlassen des Sitzplatzes ist
eine medizinische Maske zu
tragen. red

Die Arbeiten auf dem Gelände in der
E.-C.-Baumann-Straße für die Firma
Würth haben begonnen. Foto: Jürgen Gärtner

„Mich freut, dass
Mainleus Invest als
relativ junges
Unternehmen von einem
Marktführer wie Würth
das Vertrauen bekommen
hat.“

„Wir schauen, dass wir
die Arbeiten regional
vergeben. Man kennt die
Firmen und weiß, mit
wem man gut
zusammenarbeiten
kann.“
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WIRTSCHAFT Viele Kulmbacher fragten sich, was mit dem
Gelände hinter dem A.T.U. passiert. Jetzt haben auf einem
Teilstück Bauarbeiten für eine bekannte Kette begonnen.
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